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Durch die Poſt unter Rr 3548 Mk 1,50 pro Quart exel Beſtellgeld

wſertiond Preis pro 5 geſp Betitgeile 16 Pf auswärtige Anzeigen
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Mansfelder Gebirgs und Seekreis Merſeburg Naumburg Querfurt Weißzenfels ferner andere zahlreiche Orte der Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

insgeſammt gegen 1000 Frtkſchaften mit 112 eigenen Filialen
h mv9y WmZDie heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Die Hinrichtung Paillant s
on unſerem Korreſpondenten

o Paris 5 Februar
Die Eitelkeit iſt keine Tugend aber ſie iſt mitunter ein ſtarkes

Surrogat verſchiedener Tugenden ſie treibt Geizige zum Wohlthun
erzloſe zur Großmuth Feiglinge zu tapferem Verhalten Aus
itelkeit ſchleuderte Vaillant ſeine Bombe aber die Eitelkeit ließ

ihn auch als die Stunde der Sühne gekommen war mit dem
Anſchein ſtoiſcher Ruhe immerhin mit Anſtand und Faſſung ſein
Haupt auf den Block tragen Für die Wächter und andere Per
ſonen welche ihn in letzter Zeit beobachteten unterliegt es keinem
Zweifel daß ſein Stoicismus lediglich auf Schaufpielerei beruhte
Seit dem Tage da der Kaſſationshof ſeine Berufung gegen den
Wahrſpruch der Geſchworenen verwarf war es mit der Sorgloſig
keit des Verbrechers vorbei Er magerte ſichtlich ab er bekam die
fahle Geſichtsfarbe welche alle in der Zelle Nr 1 ſitzenden Häuslinge des
Gefängniſſes La Roquette als Todeskandidaten zu kennzeichnen pflegt
er hatte beängſtigende Träume aus denen er gegen Tagesanbruch
jäh emporzuſchrecken pflegte Dann ſaß er aufrecht auf ſeiner
Pritſche mit argwöhniſcher Spannung hinanshorchend auf ein
Geräuſch ſpähend welches ihm draußen von dem Platz her das
Aufzimmern des Blutgerüſtes oder vom Flur vor der Zelle aus
den nahenden Schritt des Scharfrichters und ſeiner Geſellen ver
künden ſollte Doch kein Laut wurde vernehmbar und in den
Zügen ſeiner Wächter verrieth keine Miene daß er ſich zu ſeinem
letzten Gange zu rüſten habe Vaillant deutete dieſe gleichgiltige
Haltung als Verſtellung aber er unterließ alles Fragen weil er
ſelbſt ſich verſtellte und beſtändig von dem Gedanken beherrſcht
war den verhaßten Bourgeois nicht das Schauſpiel moraliſcher
Schwäche dagegen den Genoſſen ſeiner anarchiſtiſchen Beſtrebungen
ein leuchtendes Vorbild todverachtenden Opfermuthes zu biet
Um ſich den Schreckaiſſen ſeiner Traumgeſichte zu entziehen um
ſich nicht durch Reden im Schlaf zu verrathen ſprang er auf und
durchmaß haſtigen Schrittes den engen Raum der Kerkerzelle bis
ihm der helle Tag die Gewißheit brachte daß ihm abermals für
vierundzwanzig Stunden Friſt gewährt ſei Erſt im Lauf des
Tages wenn der qualvollen Nervenerregung die unausbleibliche
Abſpannung folgte ſtreckte er ſich auf ſein Lager und verſuchte
ſich frei und glücklich zu träumen

Jndeß der Menſch gewöhnt ſich an Alles auch an die Noth
wendigkeit beim Einſchlafen zu denken daß das nächſte Erwachen
das letzte ſein könnte Je häufiger dieſe quälende Vorausſicht
gnädig getäuſcht wurde deſto weniger beſchäftigte ſie das Gemüth
des Verbrechers Zumal als ihm auch vorgeſtern wieder eine
Verlängerung des Daſeins geſchenkt wurde hielt er ſeinen Kopf
für einige Tage geſichert Am Sonntag ſo berechnete er voll
ſtreckt man keine Hinrichtungen und während des Karnevalsjubels
erſt recht nicht Das war auch die Meinung der Blätter deren
Echo dis in Vaillant s Zelle drang Der Gefangene ſelbſt erhäl
keine Zeitungen aber ſeine Aufſeher leſen ſie für ihn und kein
Gebot der vorgeſetzten Behörde kann ſie verhindern mit ihm das
Geleſene zu beſprechen So wußte er denn vermuthlich recht wohl
daß ſein Vertheidiger noch einen letzten Schritt zu ſeinen Gunſten

Doktor Febel
Kriminal Roman von E Roſſi

Fortſetzung Nachdruck verboten
Denn fie waren arm und armer Adel leidet doppelt
Es waren genau acht Tage nach der Kataſtrophe im Hotel

an der Alſter zu Hamburg als Herr Alwin Bing eine Karte
aus dem Antichambre erhielt bei deren Leſen noch mehr
Falten und Fältchen um Mund und Augen aufzutauchen
ſchienen Er entließ ziemlich ſchnell den anweſenden Klienten
und ſagte dem Bureauſchreiber der die Karte gebracht der
Herr Lieutenant möge ſich bemühen

Ein trat Wladimir Ein leiſer ironiſcher Zug
ging über ſein Geſicht als der Advokat ihm ein kurzes

Nun entgegen warf
Jch danke Herr Rechtsanwalt Herr Dr Joſeph Lebel

at eine That begangen die ihn aus den Reihen der an
ndigen Menſchen ſtößtErzahlen Sie Er begann mit ſeinen kleinen ſchiefen

gern den Federhalter zu benagen ein Zeichen höchſter
ffnung für die Klienten

Heute vor acht Tagen wurde beſagter Arzt in das Hotel
an der Alſter zu Hamburg gerufen der Wiener Kaufmann
Robert Müller war plötzlich erkrankt ſuchte ſich im Adreß
buch den nächſtwohnenden Arzt aus und ließ ihn wie geſagt
rufen Dr Lebel war faſt eine halbe Stunde lang bei dem
Patienten als derſelbe nachdem der Arzt gegangen von der
Polizei geholt werden ſollte denn Lebel hatte im Hotel
geſagt der Kranke ſei geſtorben fand man eine Leiche
ohne Kopf

Der Rechtsanwalt ſtieß einen Pfiff aus und kaute dann
wieder an der Feder

Weiter
Darauf hat Dr Lebel die Flucht ergriffen und wird

teckhrieklich verfolgt
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bub des
P wiederholten Schilderungen weit über Frankreichs Grenzen hinaus

bei dem Präſidenten der Republik thun wollte daß namhafte Mit
glieder der Preſſe für ſeine Begnadigung ſchrieben daß ſelbſt die
Herren Caſimir Perier und Charles Dupny ſich gegen ſeine Hin
richtung erklärt haben ſollten Alles das hatte zwar für den kalt
blütigen Beobachter nicht viel zu bedeuten die Milde des Miniſter

präſidenten und des Kammer Vorſitzenden war dieſen beiden Per
ſonen von gewiſſen Jonurnaliſten ohne Beweis und gegen alle
Wahrſcheinlichkeit angedichtet auf die philanthropiſchſophiſtiſchen
Stilübungen der radikalen Meinungsmacher legt man glücklicher
Weiſe an entſcheidender Stelle kein Gewicht mehr und der Empfang
des Advokaten ſeitens des Staatsoberhauptes iſt eine bloße Höf
lichkeitsformel die nie umgangen wird aber auch kaum je die
Vollſtreckung eines Todesurtheils verhindert oder nur hinaus
geſchoben hat

Vaillant natürlich ſah ſeine Lage nicht mit ſo kaltpeſſimiſtiſchem
Blick an Er gab ſich ſeit Samſtag der Hoffnung hin daß Herr
Carnot entgegen den Rathſchlägen der Gnaden Kommiſſion das
einmüthig ausgeſprochene Todesurtheil verwerfen und ſeine Strafe
in Verbannung nach dem Eldorado franzöſiſcher Verbrecher in
Deportation nach Neu Caledonien umwandeln werde

Aus dieſer Jlluſion ſchreckte ihn heute um 7 Uhr Morgens das
Erſcheinen der Gerichtsperſonen die ihn zum Schaffot abholen
wollten Er hatte feſter und ruhiger geſchlafen als ſeit Wochen
er hatte ſich am Sonntag Abend mit dem tröſtenden Gedanken
niedergelegt daß heute Roſenmontag ſei und daß Meiſter Deibler
der Scharfrichter an dieſem Tage vergnügter Narrheit vernünftig
genug ſein werde ihn in Ruhe zu laſſen Der Generalprokurator
hatte mit Abſicht dieſen Karnevalsmorgen für die Hinrichtuug be
ſtimmt weil er das Stammpublikum dieſer blutigen Vorſtellungen
und mehr noch die politiſchen Freunde des Delinquenten vom
Roquette Platz fern halten wollte Gerade weil alle Welt die
Vollſtreckung des Urtheils für vertagt hielt haben die Behörden
ſie heute bewirkt Die widerlichen Scenen auf dem Roquette Platz
wo die elegante Lebewelt ſich in Hinrichtungsnächten mit dem Ab

axiſer Pöbels zuſammen zu finden pflegt ſind ans

bekannt und berüchtigt Während der ganzen vorigen Woche haben
dieſe Scenen ſich allnächtlich wiederholt und mehrmals hat die
Polizei mit einem ſtarken Aufgebot von Mannſchaften den Platz
ſäubern müſſen auf welchem eine aus Stutzern und Zuhältern aus
Cocotten und Straßendirnen gemiſchte Rotte mit Abſingen cyniſcher
Gaſſenhauer die Nachtruhe zu ſtören beliebte Dieſe blutlüſterne
Menge dieſe ſtändigen Beſucher der grandes dernières des La
Roquette Platzes hatten vergebens Nacht um Nacht auf die wider
liche Senſation geharrt die das frauzöſiſche Geſetz ihnen immer
und immer wieder in Ausſicht ſtellt obwohl ſeit länger als einem
Jahrhundert Philoſophen und Staatsmänner die Verlegung der
Guillotine in s Jnnere der geſchloſſenen Gefängnißhöfe fordern
Für die heutige Nacht war nun endlich einmal auf Ruhe vor dieſen
Gaffern zu rechnen und in der That waren um 7 Uhr 20 Minuten
Morgens als Vaillant aus dem Thor von La Roquette heraustrat
kaum einige Hundert Zuſchauer erſchienen unter denen übrigens
d gpre Hälfte aus Polizeibeamten in bürgerlicher Kleidung
eſtand

Der Verbrecher ſchritt hoch aufgerichteten Hauptes einher und
ſtieß beim Anblick des Blutgerüſtes mit weithin ſchallender Stimme
den Ruf aus Tod der Bourgeois Geſellſchaft Es lebe die

Anarchie Er ſträubte ſich nicht nutzlos ſondern beſtieg ſo ſchnell
es ihm ſeine Feſſeln erlaubten die drei Stufen zur Plattform
hinauf legte ſich ſelbſt mit dem Hals in die halbkreisförmige Oeff
nung und war in der nächſten Sekunde eine Leiche

Von ſeinem Verhalten im Moment des Erwachens wollen die
amtlichen Zeugen dieſer peinlichen Scene keine Auskunft geben
Nur ſo viel wird von glanbwürdiger Seite mitgetheilt daß Vaillant
ſehr unwirſch aufſprang jede leibliche Stärkung ſowohl wie geiſt
lichen Beiſtand ablehnte und ſich während des haſtigen Ankleidens
in greulichen Reden gegen die Geſellſchaft und ihre Schergen
erging Ein Bonlevardblatt veröffentlicht heute aus Vaillants ge
ſammelten Poeſien ein philoſophiſches Lehrgedicht Jeder zum
Tode verurtheilte Verbrecher in La Roquette der etwas auf ſich
hält vertreibt ſich während ſeiner letzten Lebenstage die Zeit mit
Reimſchmiederei Vaillants Verſe in denen der Anarchiſt die
müßige Frage behandelt ob die Bewohner des Mars wohl in
denſelben unglücklichen politiſchen Verhältniſſen ſchmachten wie die
Kinder unſerer Erde iſt der jüngſte und keineswegs der ſchlechteſte
Beitrag zu dem poetiſchen Verbrecher Album der Franzoſen Die
Veröffentlichung dieſes Poems hätte indeß beſſer unterbleiben ſollen
Das betreffende Blatt hat ſich mit dieſem Facſimile eine
Senſationsnummer geleiſtet aber auch wieder unbedachtſamer Weiſe
an der auarchiſtiſchen Propaganda mitgearbeitet

G A Fiſcher

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Originalbericht des General Anzeiger
S2 Berlin 86 Februar

10 Sitzung
Beginn der Sitzung 11 Uhr Vormittags

Am Miniſtertiſche von Heyden Miquel
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetzentwurfs

über die Landwirthſchaftskammern
Abg Schmitz Erkelenz Centr Die Nothlage der Landwirth

ſchaft hat auf den Gedanken geführt daß es der Landwirthſchaft an
einer geordneten Vertretung fehlte 1891 ſprachen ſich die Steuer
und Wirthſchaftsreformer für die Landwirthſchaftskammern aus das
Landesökonomie Kollegium gab ſchließlich nach längeren Verhandlungen
ſeine Zurückhaltung gegenüber den Landwirthſchaftskammern auf
Handel und Gewerbe verdanken ihr Uebergewicht nicht ihren Handels
kammern ſondern namentlich der Bevorzugung welche ſie in der Geſetz
gebung und auch in der Preſſe finden Den 87 Handelskammern des
Deutſchen Reiches ſtehen gegenüber 28 land wirthſchaftliche Central
vereine mit 323 Lokalabtheilungen und 1498 Zweig und Orts
vereine Das iſt eine ſtaatliche Organiſation der Landwirthſchaft
Es fehlt in der Begründung an einem zahleninäßigen Material über
die Wahlberechtigung Es werden eine Menge kleiner Landwirthe vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen werden während jetzt jeder Landwirth der es
will ſeine Stimme in dem Vereine dem er angehört geltend machen
kann Die landwirthſchaftlichen Centralvereine haben ſich die Förderung
der Landwirthſchaft angelegen ſein laſſen Die Vorlage will die freien
Vereine neben den neuen Organen fortbeſtehen laſſen Eine Belaſtung
der Landwirthſchaft durch die Beiträge für die Landwirthſchaftskammern
würde nicht angenehm empfunden werden bei der ohnehin großen Be
laſtung derſelben auch wenn die Grundſteuer vom Staate nicht mehr
erhoben wird Die Vorlage iſt nur ein prächtiges ſchönes Kleid für
den ſiechen und kranken Körper der Landwirthſchaft welches die Land
wirthſchaft noch obendrein bezahlen muß während dem geſunden und
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Alwin Bing ließ die Feder ſinken
Wie ſah der 2c Müller aus
Langes glattes Schwarzhaar Vollbart ſehr rothe Ge

ſichtsfarbe
Gut und was wird mit Dr Joſeph Lebel geſchehen
Man wird ihn nie auffinden der Verdacht bleibt an

ihm hängen er hat eine ehrloſe That begangen alſo ſein
Anrecht an der Erbſchaft ſeines Vaters verloren

Papperlapapp nichts iſt geſchehen nichts 3 er ver
loren Ein Verdacht auf eine unehrliche That iſt kein Be
weis verſtehen Sie mich Wladimir Segall Das kleine
Männchen warf die Feder ſo erboſt auf den Schreibtiſch
daß ſie ſplitterte der feſche Lieutenant verlor plötzlich ſeine
ſtramme Haltung und ſtotterte Aber wie meinen Sie
das was ſoll denn noch geſchehen

Bing zuckte höhniſch die Achſeln Wie ich das meine
Kann nicht eben ſo gut bei der liebenden Gattin z B der
Verdacht entſtehen es ſei gar nicht der 2c Müller der er
mordet worden Er brach ab als der Lieutenant be
ſchwörend die Hände hob ſann ſtill eine Weile griff die
Feder wieder auf und fuhr in leiſem ziſchendem Tone fort
Ein Verdacht wie geſagt iſt keine That der greift das

Teſtament nicht an bleibt der Doktor Lebel verſchollen ſo
fällt nach jetzt zwei Jahren das Vermögen ſeiner Wittwe
zu oder hat er Leibeserben dieſen Sie wiſſen daß aller
höchſte Perſonen Kenntniß von dieſem Teſtament haben
daran läßt ſich nichts beugen oder deuten

Aber was ſoll man denn thun fragte der Lieutenant
Segall ganz geknickt

Hören Sie mich an was ich Jhnen ſage iſt kein Rath
ſondern eine gefährliche Situation die ich Jhnen ſchildere
man ſetzt eben Alles für Alles ein gewinnt Alles oder ver
liert Alles Leib und Leben und das ſchöne Geld ſieben
Millionen Rubel Herr Lieutenant Wladimirowitſch oder
ſechs denn die eine gebührt ja Jhrem Rechtsbeiſtand

Der Lieutenant wagte ihn nicht mit einem Blick zu
unterbrechen

Ja ja, begann Alwin Bing wieder mit der Feder
ſpielend ſo würde es gehen Der Doktor Lebel darf nicht
verſchollen ſein im Gegentheil in wenigen Tagen muß er
in den Händen der Hamburger Polizei ſein die ihn ja ſchon
ſteckbrieflich verfolgt

Sie wiſſen fuhr Segall auf
FJch weiß Alles Aber unterbrechen Sie mich nicht

hören Sie lieber zu Alſo Doktor Lebel wird verhaftet
judicirt er legt das umfaſſendſte Geſtändniß ab er hat
den faſt gar nicht kranken p p Müller ans Wien getödtet
weil dieſer als Polizeiſpion aus Petersburg abgeſchickt war
Er ſelbſt der Doktor Lebel iſt wüthender Nihiliſt des
halb mordete er auftragsweiſe den Spion und ſandte ſeinen
Kopf an ſeine Komplicen Das iſt ſein Geſtändniß

Aber man wird ihn hinrichten rief Segall ver
zweifelt

Mein lieber Wladimirowitſch in Golgatha ſchlägt man
Keinen ans Kreuz man hat ihn denn Herr Doktor
Joſeph Lebel wird zum Tode oder Zuchthaus verurtheilt
einige Tage ſpäter verhelfen ſeine Freunde ihm zur Flucht
Jch gebe zu daß es ſehr ſehr ſchwer iſt aber König Gold
regiert auch in Deutſchland und ſiegt anch dort Und hat
der Verurtheilte nur erſt das Gefängniß hinter ſich ſo ſoll
es jedem ſchwer werden ihm zu beweiſen Er ſei Er
er darf ſogar frei in Hamburg ſelbſt umherſpazieren und
die beiden Kinder der Madame Segall Jhre geliebten Stief
geſchwiſter ſind die Erben des Herrn Joſeph Lebel sen

Wladimir Segall ſaß noch immer in dumpfer Be
täubung es ſchien ihm ein unermeßliches Wageſtück was
der Advokat da ſo kaltblütig ſchilderte aber dennoch war
er ſchon überzeugt daß es ſo ſein müſſe

doktor Lebel ſich ſ 3 NibiliWeshalb aber den Doktor Lebel ſich ſelbſt als Nibiljſten
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ſich bringen und ein Schutzmittel gegen die Ueberſchuldung wird die
Rentenſchuld auch nicht ſein

im Stande

Sei 2 Donnerstag Gereral Anzeixer für Halle anv den Saalkreis No 328 Fevruar
kräftigen Magen der Landwirthſchaft die Speiſe vorenthalten wird
deren er bedarf um ſich wieder zu ſtärken Die Verſchuldung iſt aller
dings eine große und vielleicht noch ſchlimmer als die Statiſtik ergiebt
Aber die Rentenſchuld wird noch ſehr lange eine Zukunftsmufik
bleiben Alle Bedenken r geltend gemacht werden

von Tiedemann Bomſt fk Jetzt ſind in den land
wirthſchaftlichen Vereinen 119000 Mitglieder vorhanden wenn man
für die Landwirthſchaftskammern einen Cenſus von 120 Mk Grund
ſrer Tr einführt ſo würden 450 000 Landwirthe wahlberechtigt
fein Da jetzt ſehr viele Nicht Landwirthe in den landwirthſchaftlichen
Vereinen ſind ſo kann man ſagen daß nur ein Viertel der Landwirthe
in den Vereinen vertreten iſt Die Vereine ſind nicht berechtigt ſich
als eine Vertretung der geſammten Landwirthſchaft zu bezeichnenDeshalb iſt eine öffthhielle Geſammtvertretung nothwendig Werden die

Landwirthſchaftskammern in einigen Provinzen eingeführt ſo werden
die anderen folgen müſſen Bezüglich des Wahlrechts ſollte man die
Pächter unbedingt wahlberechtigt und wählbar machen denn gerade
die Pächter ſtellen das beſte Material in der Landwirthſchaft Die
Begrenzung der Beſteuerung mit 10 Prozent der Grundſteuer iſt wohl
zu hoch gegriffen hier müßte man mit 5 Prozent auskommen Redner
beantragt ſchließlich die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
von 38 Mitgliedern

Abg Herold Centr weiſt darauf hin daß man zur Beſeitigung
der Rothlage mancherlei Vorſchläge gemacht habe z B die Regelung
der Währungsfrage er beſtreitet aber daß man bei der Doppel
währung die landwirt tlichen Zölle entbehren könne Die Ein
führung der Rentenverſchuldung wird erhebliche Schwierigkeiten mit

Die landwirthſchaftlichen Vereine ſind
zur Vertretung der Landwirthſchaft vollauf berechtigt und auch dazu

Sie können der Regierung ebenſo et Rathſchläge er
theilen wie die Landwirthſchaftskammern Ob die Regierung die Rath
ſchläge der Kammern beſſer beachten wird als die der Vereine iſt noch
eine Frage Die Beſtimmungen über das Wahlrecht müſſen ganz um
gearbeitet werden und die Grenze der Steuer welche von den Kammern
ohne Genehmigung des Miniſters erhoben werden kann müßte niedriger
feſtgeſtellt werden

Abg Frhr v Los Centr Jm Gegenſatz zu meinem Partei
genoſſen Schmitz ſtehe ich auf dem Boden der Vorlage Jn meiner
rheiniſchen Heimath haben ſich zahlreiche Vereine für korporative Zu
ſammenfaſſung der Land wirthſchaft ausgeſprochen der Gedanke findet
dort die größte Sympathie Der rheiniſche Bauernverein hat mir noch
heute eine Reſolution zugeſandt die ſich für die Landwirthſchaftskammern
ausfpricht und gerade diefer Verein iſt eine Vertretung des Bauern
ſtandes par excellence Die Unterſcheidung zwiſchen großem und
kleinem Grundbeſitz muß aus dem Geſetz fortfallen ein Gegenſatz
wiſchen beiden Kategorien beſteht überhaupt nicht beide haben dieſelben Jntereſſen Sehr wahr im Centrum und rechts Wir dürfen

t r Bemeſſung des Wahlrechts die kleinen Landwirthe nicht aus
ließen

Abg Dr v Zoltowski Pole Die Vorlage wie fie uns vor
liegt gefällt uns nicht trotzdem wir den Willen der Regierung der
Nothlage der Land wirthſchaft abzuhelfen anerkennen Jch zweifle
daran daß die Landwirthſchaftskammern wirklich einen entſcheidenden
Einfluß auf die Maßnahmen der Regierung üben würden DieferEntwurf bedeutet wenigſtens einen Verſuch in neue agrariſche Bahnen

einzulenken wir find darum bereit in eine nähere Prüfung desſelben
einzutreten

Abg v Mendel Steinfels konſ Seit den vierziger Jahren
hat ſich das Beſtreben geltend gemacht Jnſtitute wie dieſe Landwirth
ſchaftskammern einzurichten Auch der Centralverein von Sachſen
hat ſich für die Errichtungen ausgeſprochen und gerade dieſer Verein
gehört zu den kräftigſten landwirthſchaftlichen Vereinen Meine
Fraktion ſteht durchaus nicht auf dem Standpunkt in dieſem Geſetz
für die augenblickliche land wirthſchaftliche Noth irgend welche Abſchlags
zahlung zu erblicken Wir ſehen die Maßregel lediglich als eine Er
füllung berechtigter Forderung an Auch die Ausſicht daß die Kredit
verhältniſſe geordnet werden ſollen bietet uns nicht den Troſt den
wir verlangen müſſen Wir fordern daß die Verhältniſſe ſo werden
daß der Bauer nicht in Schulden gerathen darf Mit dieſen Dingen
dürfen wir die Frage der Landwirthſchaftskammern nicht verquicken
Dieſe Kammern werden immer von der Regierung abhängig ſein
Wenn die Regierung den Kammern nicht wohlwollend gegenüberſteht
ſo wird das Wirken der Kammern beſchränkt ſein andererſeits aber
werden ſie Erſprießliches leiſten können Wir wünſchen daß verſchiedene
Bedenken die wir gegen die vorgeſchlagene Einrichtung haben in der
Kommiſſion ihre Erledigung finden werden d h daß die Land
wirthſchaft nicht ungünſtiger behandelt werde wie der Handel
Die Regierung ſoll und muß die Landwirthſchaft hören Auch
wir halten es für bedenklich die Stener auf 1 Prozent des
Grundſteuerreinertrages zu bemeſſen Eine Reduzirung auf Proc
muß entſchieden ſtattfinden Sehr wichtig iſt für mich die Rückſicht
auf die landwirthſchaftlichen Vereine Das landwirthſchaftliche Ver
einsweſen iſt der Träger des landwirthſchaftlichen Fortſchritts ge
worden Jch möchte das Alterprobte nicht zerſtören ſondern weiter
erhalten Die Kammern dürfen nicht in der Luft ſchweben der Baum
muß Wurzeln ſchlagen bis in die Tiefen des Bodens Das kann aber
nur geſchehen wenn die Kammern auf den landwirthſchaftlichen Ver
einen ihre Thätigkeit aufbauen Dieſe Vereine müſſen in organiſche
Verbindung mit den Kammern gebracht werden Das wird eine Haupt
aufgabe der Kommiſſion ſein Die Kammern werden aber mehr leiſten
können als die Centralvereine denn dieſe repräſentiren nur einen
Bruchtheil der landwirthſchaftlichen Bevölkerung Bei der Aufſtellung
der Statuten werden die Centralvereine völlig umgangen Das halte
ich für unrichtig wenn der Centralverein fich in eine Kammer um
wandeln will ſo iſt er der erſte der die Statuten aufſtellen ſoll Es
iſt unzweckmäßig daß über die Statuten eine gemiſchte Korporation

bezeichnen laſſen das würde in den Augen der deutſchen
Gerichte ihn vielleicht entſchuldigen

Ach Sie großes Kind entgegnete der Advokat ſpöttiſch
begreifen Sie denn nicht daß die allerhöchſte Perſon hier

dann jedes Intereſſe verliert für den Verbrecher gegen Staat
und Geſetz und daß Jhre Geſchwiſter alsdann freien Weg
zu den Millionen des Herrn Lebel haben

Es wird gehen weil es gehen muß rief endlich ener
giſch der Lieutenant und ſprang empor ſetzte ſich aber mit
gebrochenen Knieen urplötzlich wieder nieder

Und wenn ſeine Frau Corna Gruſa mit ihm
konfrontirt wird

Nun flog des Advokaten Feder wüthend auf den Fuß
boden Teufel Teufel das könnte Alles umſtoßen Sie
haben Recht da bleibt nur eins er muß ſich entſchieden
weigern ſie zu ſehen und ſetzt ſie es dennoch durch
nun er wird doch wohl auf eine kleine Weile Komödie ſpielen
können auch das muß überwunden werden beſſer aber
er weigert ſich und flieht ehe ihr Zutritt gelungen

10 Kapitel
Lientenant van Haganen ſaß auf der Bahn und ſtndirte

den Steckbrief des Dr Lebel Für ihn war es eine ausge
machte Sache der junge Arzt gehörte dem Nihiliſtenbunde
gerade ſo gut au wie die Baronin Gruſa und was ſonſt
ihre Privatfeindſchaft auch bedeuten mochte dem Willen
einer höheren Macht benugten ſie ſich beide

Er hatte noch am Morgen eine ausführliche Unterredung
mit Corna und ihrer Mutter diesbezüglich gehabt und die
unglückliche junge Fran war eutſchloſſen lieber die ärgſte
Gewißheit zu ertragen als dies quälende Räthſel Sie
ſchrieb ihrem Gatten einen herzbrechenden Brief ſie beſchwor
ihn um Mittheilungen wies auf die ſchwere Stunde hin
der ſie entgegengehe und die ohne ſeine Gegenwart ohne die

entſcheidet Auch der Wahlmodus gefällt uns nicht Wir erkenneu
den Ge p ar e Klein und Großgrundbeſitz
nicht an die Aufſtellung eines ſolchen Gegenſatzes ift Humbug Bei
fall rechts Bauern und Großgrundbeſitzer haben die gleichen Jn
tereſſen Sehr wahr rechts Auch möchte ich die Unterverbände
ganz geſtrichen haben fie würden durch weitere Steuern nur Un
zufriedenheit hervorrufen und Zerſplitterung befördern Die Einzel
heiten möchte ich ſo wenig wie möglich im Geſetz feſtgelegt wiſſen
Die Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen ſind ſo verſchieden daß
in den meiſten Fragen die heterogenſten Meinungen berechtigt ſind
Aus dem Geſetz muß möglichſt viel heraus und in die Provinzial
ſtatuten hinein Die Maſchen des Geſetzes müſſen ſo weit wie möglich
ſein Jm Ganzen ſind wir für obligatoriſche Kammern denn
wenn einmal ſolche Einrichtungen geſchaffen werden dann ſoll es
ganz geſchehen Beifall rechts

Landwirthſchaftsminiſter v e Jch theile den Standpunkt
des Vorredners vollſtändig daß die Vorlage nicht als Maßregel zu
betrachten iſt um dem augenblicklichen Nothſtand der Landwirthſchaft
abzuhelfen Die Vorlage iſt eingebracht im Jntereſſe des Staats
ganzen Die Frage ob oder fakultative Kammern ſcheint
mir nur eine Frage des Tempos der Einführung zu ſein Für die
Regierung kam es zunächſt darauf an einen gleichmäßigen Unterbau
zu ſchaffen Die Landwirthſchaftskammern werden berufen ſein in
allen wichtigen Fragen z B in der Verſchuldungsfrage mitzuwirken
Jm Uebrigen kann ich wohl annehmen daß die Vorlage einer Kom
miſſion überwieſen Es iſt gar kein Zweifel daß dieſe Kammern
durch dauernde und ſtändige Arbeit durch Bearbeitung der öffentlichen
Meinung weit mehr leiſten können als bisher alle landwirthſchaft
lichen Vereine geleiſtet haben Ich ſchließe mit der Bitte die Frage
ihrer Bedeutung entſprechend zu erörtern und wiederhole daß Sie die
Staatsregierung bereit finden werden alle Bedenken eingehend zu er
wägen Beifall rechts

Abg v Puttkammer Plauth konſ Ich habe zur Zeit nicht
die Ueberzeugung daß die Vorlage in der Kommiſſion ſo geändert
werden wird daß ſie der Landwirthſchaſt nützen wird Sollte ſie
eine ſolche Geſtalt erhalten ſo werde ich der Erſte ſein der ſie unter
ſtützt Jch muß anerkennen daß die Staatsregierung zur Förderung
der Land wirthſchaft uns reichlich mit Mitteln ausgeſtattet hat Wir
würden wirklich in Verlegenheit ſein was wir mit neuen
r Mitteln anfangen ſollten Wir müſſen uns
avor hüten Geld zu verplempern Hört hört links Die Steuer

von 1 Prozent wird ſehr hart empfunden werden Das Hauptmotiv
ſoll ſein daß die Land wirthſchaft bisher keine legitime Vertretung ge
habt hat Ja was werden hier die Landwirthſchaftskammern ändern
Wir werden dadurch nicht mehr Rechte bekommen als wir ſchon hatten
denn die Regierung verſpricht nur unſere Gutachten zu hören Das
konnte ſie ſchon bei den Centralvereinen haben Das was ſie aber
nicht hören wollte hat ſie einfach in den Papierkorb geworfen Sehr
wahr links Mit grundſtürzenden Reformen werden dieſe Kammern
am allerwenigſten befaßt werden können Sehr richtig links Wie
die Umwandlung der Grundſchuld in Rentenſchuld ſich vollziehen
ſoll weiß ich nicht ebenſo wie man ſich die Stellung der Landſchaften

t denkt Jch halte das für eine gefährliche Maßnahme Die land
chaftliche Beleihung iſt ohnehin jetzt zu hoch Was die Erbfolge

anlangt ſo iſt ein geſetzlicher Zwang in der Erbfolge in meiner Pro
vinz keineswegs populär beſonders nicht bei den Bauern Jch ſpreche
das Alles nur für meine Perſon Dem Verſuch mit dieſer Vorlage
umfaſſende Aenderungen vorzunehmen möchte ich mich nicht entgegen
ſtellen Die Landwirthſchaftskammern ſind aber nicht eine Forderung
der geſammten Landwirthſchaft Sehr richtig links Die Central
vereine haben ſich in ihrer Mehrzahl gegen ſie ausgeſprochen Hört
Hört links nicht aus Eigennutz ſondern weil ſie ſich davon keinen
Nutzen für die Landwirthſchaft verſprechen Der Reichskanzler hat im
Reichstage w wer ihn ginge die Landwirthſchaft nichts an Da
ſind wir ja allein auf die Hilfe unſerer Staatsregierung angewieſen
Jch bedauere es daher wenn ich bei dieſem erſten Verſuch der Land
wirthſchaft Hilfe zu bringen nicht mitgehen kann

Miniſter v Heyden Jch fühle mich auf die Bemerkung des Vor
redners bezüglich des Herrn Reichskanzlers zu einer Entgegnung ver
anlaßt Der Vorredner hat geſagt der Reichskanzler habe im Reichs
tage ausgeſprochen daß die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ihn nichts
angingen Meines Wiſſens ſind jene Ausführungen darauf hinaus
gegangen daß nach der Verfaſſung die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
nicht in den Rahmen der Thätigkeit des Reiches gehören Jm Uebrigen
kann ich aus meinen vielfachen Beziehungen zu dem Reichskanzler be
ſtätigen und erklären daß ſeine Auffaſſung über die Landwirthſchaft
ſich mit der meinigen ſo lange ich an dieſer Stelle ſtehe deckt
Die letzten Worte gehen unter der Unruhe der Rechten verloren

Abg v Schalſcha Ctr Die Erklärungen des Reichskanzlers
bezogen ſich nicht allein auf die Verfaſſung Die Handelsverträge und
die Steuerpolitik ſind doch auch Reichsangelegenheiten und um Steuer
politik zu treiben wie ſie der Reichskanzler treibt braucht man Steuer
objekte Als ſolche betrachtet man die landwirthſchaftlichen Produkte
und in Folge deſſen kann man ſagen Die Landwirthſchaft hat der
Reichskanzler für vogelfrei erklärt natürlich die deutſche nicht die aus
wärtige denn dieſe iſt genügend geſchützt Große Heiterkeit Für
300 Peſetas oder 240 Mk gehen jährlich Glykoſe nach Spanien und
daraus folgert der Reichskanzler einen Vortheil für die Landwirthſchaft

Große Heiterkeit Der Geſetzentwurf will eine behördlich berufene
Korporation der Land wirthſchaft ſchaffen Man thut ſich etwas darauf
zu Gute daß man das Rentengütergeſetz geſchaffen hat Aber was
nützt das wenn die Produkte der Rentengüter keine genügenden Preiſe
erzielen Ohne Preiſe kein Gedanke Große Heiterkeit Geben Sie
der Landwirthſchaft lohnende Preiſe darauf kommt es an Was die
Verſchuldung anlangt ſo kommt es auch darauf an die Befugniß
Schulden zu machen zu erſchweren Abg Rickert Schöner Gedanke
Jch will über die Angelegenheit jetzt nicht weiter reden ſondern erſt

werde ich auch die Unterſtützung
des Herrn Richter finden Abg Richter Bis jetzt habe ich nur Un
reifes von Jhnen gehört Heiterkeit Die Landwirthſchaftskammern
müſſen wenn ſie überhaupt eingeführt werden obligatoriſch ſein

Abg Dr Sattler nl Jn meiner Partei befinden ſich viele
Vertreter beſonders des mittleren Grundbeſitzes und wir haben ſchon
deshalb darauf zu ſehen daß das Wohlergehen der Landwirthſchaft
gefördert werde 1 Prozent des Grundſteuerertrages zu zahlen iſt

ewiß keine angenehme Ausſicht Daß der Geſetzentwurf in der
dommiſſion zu berathen ſei ſtand für uns von vornherein feſt Jch
ſchließe mich daher dem Antrage anf Kommiſſionsberathung an An
uns ſoll es nicht liegen wir werden eifrigſt mitarbeiten

Abg v Tzſchoppe frk Jch ſtimme im Weſentlichen mit dem
überein was Herr v Tiedemann Bomſt ausgeführt hat Die Land
wirthſchaftskammern können nur dann mit voller Wucht ihre Stimme
in die Wagſchale werfen wenn man die obligatoriſche Regelung nicht
ohne weiteres von der Hand weiſt Die meiſten landwirthſchaftlichen
Centralvereine haben ſich gut bewährt und dann wird es ihnen ſchwer
werden jetzt in den Kammern aufzugehen Eine möglichſte Vereinfachung
des Wahlrechts iſt ſehr erwünſcht da man et ohnehin ſchon wahl
müde iſt Jn den Motiven iſt das ntireſe ür die Landwirthſchaft
ſehr ſchön betont Es wäre erwünſcht daß auch die Regierung dem
entſprechend handelt

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mittwoch
11 Uhr Außerdem kleinere Vorlagen

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

e Berlin 6 Februar Hofnachrichten Der Kaiſer
und die Kaiſerin unternahmen heute früh eine Ansfahrt und den
gewohnten Spaziergang im Thiergarten Nach der Rückkehr in s
Schloß hörte der Kaiſer militäriſche Vorträge und empfing dann
den Geh Regierungsrath Mießner Gegen Mittag ſtattete der
Kronprinz von Schweden den kaiſerlichen Majeſtäten einen
Beſuch ab

Rußlands Zuſtimmung den Handelsvertrag mit
Deutſchland auf die Dauer von 10 Jahren feſtzuſetzen iſt bereits
eingetroffen

Der Tarif zum deutſch ruſſiſchen Handels
vertrag iſt im Reichsanz veröffentlicht worden Es ergiebt
ſich darans daß die von Rußland zugeſtandenen Ermäßigungen
zahlreich und zum Theil erheblich ſind Zu bemerken iſt noch daß
auf Grund des für den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag in Ans
ſicht genommenen gegenſeitigen Rechtes der Meiſtbegünſtigung der
deutſchen Ansfuhr ferner auch die Tarifſätze aus dem ruſſiſch
franzöſiſchen Handelsvertrag von 1893 zu Gute kommen werden
ſofern dieſelben günſtiger ſind als diejenigen des unnmehr verein
barten Tarifs Wir geben in Nachſtehendem von einzelnen Artikeln
die neuen Tarifſätze wieder und fügen die bisherigen Sätze in
Klammern bei Die Zollſätze verſtehen ſich in Goldrubeln pro Pud
Gewicht Band und Sortir Eiſen 0,50 0,60 Blech
fabrikate 2,25 3,00 land wirthſchaftliche Maſchinen
und Geräthe 0,50 0,70 Lokomobilen mit komplizirten Dreſch
maſchinen 1,20 1,40 Kartoffelmehl 0,60 1,40 Stärke
aller Art Dextrin 1,15 1,40 desgleichen mit der Verpacknng
gewogen 1,30 1,75 gewöhnliches Gemüſe zollfrei 0,12 ge
darrte Cichorte 0,40 0,75 Hopfen 8,50 10,00 Käſe 5 40
6,00 Salze der Chromſäure 2,25 2,65 Staßfurter

Salze zollfrei Kornbranntwein Kornſpiritus Arac
Rum 10,80 12,00 Steinkohlen Torf Holzkohlen 0,01
0,02 Meſſerwaaren jeder Art 13,60 16,00 Senſen

Sicheln Spaten 1,40 1,40 Fabrikate aus Borſten und
Pinſel 2,50 3,00 großes lacktrtes Leder 6,80 8,50 lederne
Handſchuhe pro Pfund 2,55 3,00 Notizbücher und
Portefeuilles aus Leder pro Pfund 0,70 3,00 Gerbſänre
5,00 6,00 Fette Oele 1,98 2,20 geleimtes Papier 3,80
4,00 Wolle ungefärbt 4,50 5,50 gefärbt 6,00 7,00

Herr v Plötz, Vorſitzender des Bundes der Landwirthe
hat den Reichstagsabgeordneten Uhden auf Grund einer Er
klärung des Letzteren im Croſſener Wochenblatt daß er bezüglich
der Stellung zum ruſſiſchen Handelsvertrag keine bindende
Erklärung abgeben könne aufgefordert das Mandat niederzulegen
oder ſich gegen den Handelsvertrag zu erklären Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung fügt dieſer Mittheilung hinzu ſie enthalte
im jeden Commentars zu dieſem kaum qualificirbaren Vor
gehen

Der Antrag Eckel s auf Aufhebung der
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate iſt jetzt mit
zahlreichen Unterſchriften von Abgeordneten aller großen Parteien
im Abgeordnetenhauſe eingebracht

Ueber die Empörung in Kamerun iſl jetzt der Be
richt des Kanzlers Leiſt eingegangen er wird ſo bald als möglich
veröffentlicht werden

Bezüglich der Feſtſtellung der Kamerun Grenze
verlantet daß die Grenze zwiſchen den franzöſiſchen und den
deutſchen Unterhändlern vereinbart worden ſei und zwar zu Gunſten
Frankreichs inſoſern deſſen Wunſch das öſtliche Ufer der Schari
Mündung zu erhalten erfüllt ſei

wenn ſie reif iſt Dann glaube i

träglich werde ſie bat ihn ſich ganz dem Ueberbringer
dieſes Briefes Herrn van Haanen anzuvertrauen der obgleich
der Kriminal Beamte dennoch ihr Freund und Berather ſei
Herr van Haanen wußte wohl daß er auf ruſſiſchem Grund
und Boden keine Macht über den ſteckbrieflich Verfolgten
habe es ſei auch gar nicht ſeine Abſicht ihn zu verhaften
und vor ein Gericht zu ſtellen ehe er nicht ſelbſt von ihrem
Joſeph gehört daß er und inwiefern er ſchuldig ſei denn
wenn anch die ganze Welt an ſeine Schuld glaube ſeine
Corna die jede Falte ſeines Herzens kenne halte ihn für
ſchuldlos für ein Opfer ja für ein armes willenloſes Geſchöpf

Zu dem Steckbrief geſellte ſich die Photographie Doktor
Joſeph Lebels welche kürzlich aufgenommen ihm von der
Frau beigegeben war Er ſtudirte die Züge den weichen
Mund das energiſche Kinn die krauſen Haare die Corna
Eigenſinn Haare nannte die ſeltſame Stirn halb griechiſcher

halb ruſſiſcher Typus und über der Naſenwurzel die zu
ſammengewachſenen Brauen welche dem Aberglauben nach
einen gewaltſamen Tod bedeuten

Das Bild war bei der Biber gemacht und wie alle
Werke derſelben von einer Klarheit und Deutlichkeit jeder
Linie und Form daß ſelbſt der kleine ſchwarze Leberflecken
auf der linken Wange deutlich plaſtiſch faſt hervortrat

Haanen zürnte ihm ſah die Augen auf dem Bilde
zürnend an Solch ein Weib iſt Dir beſchieden das
ſüßeſte reizendſte Geſchöpf auf der Welt und Du Thor
haſt noch Neben Jntereſſen neben der Liebe noch Ehrgeiz
oder Philanthropie für die Maſſen es war Dir nicht genng
dies eine holde Leben zu ſchützen Jn ihrer ſchwerſten
Stunde die Dich zum Glücklichſten der Sterblichen machen
mußte wo ſie Dir Dein Ebenbild ſchenken will verläßt Du
ſie und giebſt ſie allen Qualen und Schreckniſſen preis

Dann wieder tauchte Cornas Ausruf in ihm auf Jo
ſeph iſt todt ſonſt bliebe er nicht fern von mir

Gründe einer Erklärung für ſeine ſeltſame Handlung uner Wie wenn er einen ganz Anderen träfe der ſich nur

des Arztes Namen zugelegt um die Verfolger irre zu leiten
wenn ſtatt der ſchlanken Geſtalt im Kaiſermantel und grauen
Hut ſtatt des Kopfes mit der ſeltſamen Stirn unter dem
Kraushaar dem Weibermund und dem energiſchen Kinn
irgend ein anderes Alltagsgeſicht erſchiene Wenn Joſeph
Lebel wirklich nicht mehr unter den Lebenden weilte wie
Corna im Grunde ihres Herzens fürchtete

Sein Denken wirbelte durch einander jedenfalls war er
entſchloſſen den Menſchen der ſich unter Doktor Lebel s
Namen Telegramme nach Ehydtkuhnen ſenden ließ perſönlich
zu konfrontiren ja er dachte ſo ſicher in dieſem Adreſſaten
einen Betrüger zu finden daß er gar nicht mehr anderer
Muthmaßung Raum geben konnte

Jn Civilkleidern trotz des Herbſtes im Touriſten An
zug ſchloß ſeine Erſcheinung jeden Verdacht eines Gerichts

eamten aus
Der Stationschef in Eydtkuhnen Abtheilung der Tele

graphie wurde von ihm ins Vertrauen gezogen und dieſer
beſtätigte den Verdacht der ſich ſeiner bemächtigt Der
Herr der die Telegramme abgeholt war groß blond in
Militärtracht ruſſiſcher Uniform gekommen Er war zuweilen
allein gekommen ein paar Mal mit einer Dame die ein
Beſitzthum in der Nähe habe wenn auch ſchon anf ruſſiſchem
Grund und Boden die Baronin Gruſa auf Roſenthal einmal
ſei auch ein anderer Herr dabei geweſen aber der ſowie
die Baronin ſeien auf dem Wagen einem engliſchen Dog
cart geblieben

Haanen zog das Bild Doktor Lebel s hervor Ob der
Herr auf dem Wagen wohl dieſer Herr geweſen ſei

Der Chef prüfte das Bild und meinte das dünke ihn
ſehr wahrſcheinlich ja er glaube die Frage beſtimmt be

n zu dürfen obgleich er den Herrn ja nur im Hut
geſehen
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Rom 6 Februar Jn Sigilien ſowie in der Provinz
Maſſa Carrara dauert die Ruhe ungeſtört fort Heute iſt
ein weiteres Bataillon von Palermo nach dem Feſtlande ab
gegangen Jn Maſſa ſind drei an den Unrnhen vom 13 und
16 Januar betheiligte Perſonen welche wegen Theiknahme an

mit verbrecheriſchen Tendenzen Einſchüchterung von
Arbeitern und Aufreizung zum Bürgerkrieg angeklagt waren zu
Freiheitsſtrafen von 8 bis 3 Jahren verſchärft durch ſechszehn
monatliche bis ſechsmonatliche Einzelhaft verurtheilt worden

Frankreich
Paris 6 Februar Nach Meldungen aus Tanger iſt

Marſchall Martinez Campos am 31 Jannar vom Sultan
feierlich empfangen worden Der Sultan hielt hierbei eine An
ſprache in welcher er erklärte daß er die Riff Kabylen welche an
der Störung der Freundſchaft zwiſchen Spanien und Marroko ſchuld
ſeien auf das Strengſte beſtrafen werde Der Sultan erkannte
an daß Spanien mit Mäßigung und Klugheit gehandelt und ver
ſprach ein zufriedenſtellendes Abkommen treffen zu wollen

Groffbritannien
London 6 Februar Das Reuterſche Bureau erfährt

aus ſicherer Quelle daß von dem Gonverneur aus Sierra Leone
ein Telegramm eingegangen iſt welches den neuen Zuſammen
ſt oß der franzöſiſchen Truppen mit engliſchen eingeborenen Truppen
beſtätigt Das Telegramm iſt ſehr unbeſtimmt abgefaßt und giebt
weder den Zeitpunkt noch den Ort des Zuſammenſtoßes an Die
Regierung hat an den Gouverneur telegraphirt und Angabe der
näheren Umſtände verlangt Man weiß daß auf beiden Seiten
mehrere Leute gefallen ſind

Ameorika
Newyork 6 Februar Nachrichten aus Rio de Janeiro

vom 5 d M zufolge kündigte Admiral da Gama an daß er
nach Verlauf von 48 Stunden den Hafen in Blokadezuſtand
verſetzen werde daß er ſeine Flotte zu dieſem Zwecke in Bereit
ſchaft ſetze und daß er die Rechte einer kriegführenden Partei für
ſich in Anſpruch nehme da Gama wird ſofort von Vertretern
der europäiſchen Mächte die Anerkennung als kriegführende
Partei verlangen

Kleine Chronik
Stettin 6 Februar Ertrunken Der Kapitän Mitchell

von dem engliſchen Dampfer Dwina der auf ſeiner Reife von Leith
nach Stettin einen Theil ſeiner Ladung in Aarhuus zu entlöſchen
hatte unternahm von dort ans in Begleitung ſeines erſten Maſchiniſten
und eines großen Hundes eine Segelfahrt zur Entenjagd In der
Nähe von Horſens kenterte das Boot während einer Böe und beide
Perſonen ſowie der Hund ertranken

Plauen i 6 Februar Ein verhängnißvoller Schuß
Der Förſter Wohlrab auf Rittergut Libau i V hatte kürzlich das
Unglück daß ſich beim Putzen des Jagdgewehres ein Schuß entlud
den herauszunehmen ihm nicht gelungen war Es wurde dadurch die
im 19 Lebensjahre ſtehende blühende Tochter des alten Förſters
ſo ſchwer am Oberſchenkel verletzt daß ſie nach wenigen Tagen
ſchweren Leidens verſtorben iſt

Rizza 6 Februar Frauen als Eiſenbahnräuber Die
Gattin des berühmten Baritons Maurel wurde auf der Fahrt von
Marſeille hierhier in einem Wagen erſter Klaſſe von 2 mitfahrenden
anſcheinend vornehmen Damen durch ein Narkotikum betäubt und einer
Taſche enthaltend 6000 Fres beraubt Jn Nizza kam Frau Manurel
zu ſich Die Verbrecherinnen waren verſchwunden hatten jedoch die
leere Taſche in welcher das Geld verborgen war als werthlos im
Koupee liegen laſſen

Paris 6 Februar Ein Hunde Orcheſter Jm Nouveau
Cirque führt jeht ein amerikaniſcher Clown ein vollſtändiges Hunde
Orcheſter vor Die vierbeinigen Künſtler ſind Meiſter auf Violine
Kontrabaß Trompete Pauke 2c und ihr witziger Dirigent behauptet
jedes Mitglied ſeiner Kapelle ſei im Beſitz eines Diploms amerikaniſcher
Konſervatorien

Moskan 8 Ferruar Maſſenvergiftung Aus Minsk
wird gemeldet daß in der Stadt Antopol eine reiche jüdiſche Familie
mit ihrem Dienſtperſonal beſtehend im Ganzen aus 13 Köpfen durch
Gift welches den Speiſen beigemiſcht wurde getödtet worden iſt
Es ſind bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen worden

Netivyork 6 Februar Eine patriotiſche Soldatenfahrt
nach Deutſchland Aus Cincinnati wird gemeldet daß in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine große Soldatenexkurſion
nach Deutſchland zur 25jährigen Jubelfeier des Sedantages
im Jahre 1995 geplant wird Die Abfahrt der Exkurſion ſoll im
Juli 1895 von Newyork nach Bremen ſtattfinden Eine großartige
Betheiligung ſteht ſicher in Ausſicht Für uns Deutſche in der
Heimath iſt es ein erhebendes Gefühl unſere deutſchen Landsleute jen
ſeits des Oceans in ſo kebendiger patriotiſcher Hingebung mit uns ver
eint zu wiſſen

Lokales
er Nachdruck unſerer Orlginal Lokal Berichte iſt nur mit Quellenangahe geſtattet

Halle 7 Februar
Städtiſche Kommiſſionen
Finanz Kommiſſion

Sihung am Donnerstag den 8 Februar 1894 Nach
mittags 5 Uhr im Magiſtrats SitzungszimmerTagesordnung

Haushaltsplan des Schlacht und Viehhofes pro 1894/95
Antrag auf Mittelbewilligung für das Digakonatsgebäude von
St Ulrich
Haushaltsplan für die öffentliche Beleuchtung pro 1894/95
Antrag auf Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen
Haushaltsplan der Ehrlich ſchen Stiftung pro 1894/95
Antrag auf Nachbewilligung für die Leihamtskaſſe und Reviſion
der Nechnungen 1889/91
Antrag auf Rechnungsentlaſtung den Erwerb und den Ausbqu
der Halle betreffend und Nachbewilligung
Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule pro 1894/95
Sonſtige Eingänge

Neue Generalſuperintendentur für die Provinz Sachſen
Von den berufenen Organen der Provinz Sachſen iſt die Errichiung
einer dritten Generalſuperintendentur für die Provinz Sachſen vor
geſchlagen worden Wie verlautet iſt man an der amtlichen Stelle in
Berlin ebenſo davon überzeugt daß bei der Fülle der Geſchäfte die
Errichtung einer ſolchen Stelle wünſchenswerth ſei doch kann man die
nöthigen Vorkehrungen nicht eher treffen als bis die Aufſtellung des
Etats für 1895/96 erfolgt iſt

Aſchermittiwoch Der heutige Tag iſt der erſte der Aeßen
vierzigtägigen Faſten die die e feen Glieder der katholiſchen
Kirche durch Enthaltung von Fleiſchſpeiſen auszeichnen um ſich durch
dieſe Entbehrung immer der Leiden des Heilands für die menſchlichen
Sünden zu erinnern Die in der chriſtlichen Kirche der erſten Jahr

allgemein verbreitete Sitte die reuige zerknirſchte Stimmun
ußerlich durch Beſtreuen des Hauptes mit Aſche zu zeigen iſt au

heute noch in katholiſchen Ländern üblich Die kirchliche Feier am
Aſchermittwoch wurde von Gregor dem Großen eingeführt der von
590 bis 604 auf dem Stuhle Petri ſaß Die griechiſch katholiſche
Kirche ſchloß ſich dieſer Feier erſt ſpäter an Die proteſtantiſche Kirche
kennt dieſe äußerliche Feier nicht

K Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher Sitz in Halle hat folgende Gelehrte
als Mitglieder aufgenommen in der Fachſection für Botanik Prof
Dr Me Alpine Phytopatholog in Melbourne Zoologie und Ana
tomie Dr Paul Carus Herausgeber des Moniſt in Chicago
Mineralogie und Geologie Prof Dr Charles A White Paläon

General Ruzeiger für Halle und den Saalkreis
tolog an dem United States National Muſeum der Smithſonian Jn
ſtitution in Waſhington

Unterſtützungen an Juvaliden Durch das Geſetz betreffend
die Gewährung von Unterſtützungen an Jnvaliden aus den Kriegen
vor 1870 vom 14 Januar 1894 werden dieſen Jnvaliden laufende
Unterſtützungen neben ihren Penſionen gewährt Um die Zahlbar
machung dieſer Unterſtützungen veranlaſſen zu können fordert das
Königliche Bezirkskommando zu Halle alle Jnvaliden aus den von
deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen auf ſich unter Ein
reichung ihrer Militärpapiere der erhaltenen Jnvaliden Beſcheide und
der Penſions Quittungsbücher bei dem hieſigen Kommando Zimmer 3
innerhalb der uächſten 14 Tage in den Vormittagsſtunden von 12
zu melden Die außerhalb Halle wohnenden Jnvaliden können ſich
unter Einſendung jener Papiere auch ſchriftlich melden

Für Miether Hat ein Miether ſeine Sachen um ſie dem
Retentionsrecht des Hauseigenthümers zu entziehen in die Räume
anderer Miether deſſelben Hauſes geſchafft um ſie von da
aus dem Hauſe zu ſchaffen ſo iſt er nach einem Urtheile des Reichs
gerichts IV Strafſenat vom 27 Oktober 1893 wegen verſuchten

Rückens Vergehens des S 289 Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen
Jubilänm Wie wir kürzlich bereits erwähnten kann das be

währte und beliebte Mitglied unſeres Stadittheaters Herr Edmund
Doß bald auf eine vierzigjährige Bühnenthätigkeit zurückblicken
auch meldeten wir daß die Direktion dem Künſtler aus dieſem Anlaß
ein Benefiz zugeſagt hat Die vielen Freunde des lieben alten Doß
dürften nun ſicherlich einige biographiſche Notizen intereſſiren EdmundDoß iſt am 16 April 1836 zu Voyreuth geboren wo ſeine Eltern ſ Z

als ein geſchätztes Bühnenkünſtlerpaar wirkten Nach dem Tode der
Mutter kam der neunjährige Knabe in Penſion um das Gymnaſium
zum grauen Kloſter in Berlin zu beſuchen und ſpäterhin bis nach
erfolgtem Examen das zu Frankfurt a/O Sein Lieblingswunſch ſich
dem Studium der Medizin zu widmen ließ ſich aus peknniären
Gründen nicht realiſiren ſomit entſchloß er ſich kurz es mit dem
Theater zu verſuchen Jm Februar 1854 war es auf dem Stadttheater
in St Gallen wo er unter der Aegide ſeines damals dort als Komiker
wirkenden Vaters einen theatraliſchen Verſuch machte in der Rolle
eines Schuſterlehrling der ſein Engagement zur Folge hatte Nun
mehr erfolgte eine Sturm und Drangzeit Er lernte u A die Miſère
der reiſenden Geſellſchaften gründlich kennen bis er ſich zu beſſeren

Stellungen hindurchkämpfte Von ſeinen vielen Engagements nennen

wir folgende Stettin Bremen Magdeburg Königsberg Poſen
Danzig Breslau Berlin Woltersdorff Theater Nürnberg
Braunſchweig Hoftheater Düſſeldorf Augsburg Hannover Gera
Fürſtliches Theater St Gallen Stadttheater Köln und

nunmehr bereits im achten Spielabſchnitt ſeit Beſtehen des
neuen Stadttheaters hier in Halle Seine hieſige Wirkſamkeit
ſeine hieſigen Schickſale ſind zur Genüge bekannt

Stadttheater Adolf Stierlin s Mufikdrama Zamora
gelangt am kommenden Sonntag erſtmalig mit Herrn und Fran
Caliga Fräulein Breuer und Herrn Hunold in den Hauptrollen
zur Aufführung Der Komponiſt wird der Erſtaufführung ſeines
Werkes beiwohnen Am Sonnabend erfolgt noch eine Aufführung
von Hebbel s Werk Der gehörnte Siegfried und Sieg
fried s Tod Der Schluß der Hebbel ſchen Nibelungen

Kriemhild s Rache befindet ſich in Vorbereitung und ſoll Ende
dieſes Monats in Scene gehen Die Sonnabend Aufführung des erſten
Theiles wird im Abonnement auf Kartenfarbe blau gegeben und er
halten dazu die Schüler der hieſigen und der Merſeburger Lehranſtalten
Anweiſungen Max Alvarhy eröffnet ſein Gaſtſpiel am 16 Februar

m Verunglückt Jn der chemiſchen Fabrik von Engelcke und
Krauſe in Trotha kam der Arbeiter Pölſing beim Drücken von
Sänre in einen Säuretransportkeſſel dadurch zu Schaden daß der
Boden des Druckgefäßes herausplatzte Jn Folge der Gewalt der
Erſchütterung ſtürzte P nieder und ward von der aufſpritzenden Säure
derartig am Kopfe an beiden Armen und Schultern ſowie im Rücken
und Geſicht verbrannt daß er nach dem hieſigen Diakoniſſenhauſe
gebracht werden mußte

Aus dem Vereinsleben
Dentſch Oſtafrika Jm phyſikaliſchen Jnſtitut am Paradeplatz

wurden geſtern Abend den Mitgliedern und Gäſten des kolonialen
Vereins und des Vereins für Erdkunde eine große Anzahl von
Projektionsbildern vorgeführt die unſere ſüdoſtafrikaniſchen Kolonien
mit ihren mannigfaltigen Land und Völkerſchaften darſtellten Herr
Prof Kirchhoff begleitete dieſelben mit höchſt intereſſanten Erläu
terungen Nachdem das erſte Bild eine allgemeine Ueberſichtskarte des
Schutzgebietes vor Augen geführt hatte zeigten die nächſten Pro
jektionen die wichtigſten Küſtenorte ſchlugen darauf einen Weg ins
Jnnere ein einerſeits bis an den Ukerewe See andererſeits bis in
das Kondeland am nördlichen Njaſſa See um zuletzt der Expedition
Hans Meyers nach dem Kilimandſcharo zu folgen Bei ſolch hohem
Genuß kann es gewiß nur mit Freude begrüßt werden wenn weitere
Abende in Ausſicht geſtellt werden an denen in derartiger Weiſe ſolche
Projektionsbilder mit erläuternden Vorleſungen dargeboten und deren
Beſuch auch einer größeren Zuhörerſchaft ermöglicht werden ſoll Man
giebt ſich der beſtimmten Hoffnung hin daß dieſe Unternehmungen den
beiden Vereinen recht viele neue Mitglieder zuführen werden und das
um ſo eher als hier vie dort nur ein ganz geringer Beitrag zur Mit
gliedſchaft berechtigt

Jm Ratur wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen wird am morgigen Donnerstag Abends 8 Uhr in Stadt

ein vierter öffentlicher Vortrag abgehalten in welchem
Herr Privatdocent Dr med Kromayer über Schönheitsflege im
Alterthum und in der Gegenwart ſprechen wird

Gerßits Seitung
Serafe nes

K Halle 6 Februar
Ein Nachſpiel zur Reichstagswahl Am 24 Juni dem

Tage der Reichstagswahl in Halle und dem Saalkreis erſchien in dem
Wahllokal zu Prieſter der Schneider Paul Methe jetzt in Remſcheid
um als Beauftragter der ſozialdemokratiſchen Partei den Wahlakt zu
kontroliren Der Wahlvorſteher Gemeindevorſteher Hädicke forderte
ihn auf ſich zu legitimiren worauf M eine Karte als Legitimation
vorzeigte in welcher polizeilich beſtätigt wurde daß er Wähler des
drilten Bezirks ſei H hielt dies nicht für genügend da auf der Karte
das Signalement fehlte welches zum Nachweis der Jdentität des Wahl
berechtigten erforderlich ſei Der an ihn ergangenen dreimaligen Auf
forderung zum Verlaſſen des Lokals durch H leiſtete Methe keine Folge
ſondern wohnte dem Wahlakte bis Nachmittags 3 Uhr bei Es wurde
daraufhin wegen Hausfriedensbruch gegen ihn Anklage er
hoben und das Schöffengericht zu Löbejün verurtheilte ihn zu
einer Geldſtrafe von 15 Mark Gegen dieſes Urtheil legte M
Berufung ein weil er auf Grund der Legitimationskarte und derWahlakt nach dem Geſetz ein öffentlicher ſein ſoll ſich zum Aufenthalt
im Wahllokal für berechtigt hielt Die Strafkammer erkannte auf
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils und Freiſprechung des
Angeklagten weil dieſer Reichstagswähler des Kreiſes war und als
ſolcher ein Recht hatte in jedem Bezirk des deutſchen Reichs bei der
Wahl zu erſcheinen Der Aufenthalt deſſelben war deshalb ein be
rechtigter und wurde auch durch die mehrmalige Aufforderung des
Wahlvorſtehers zum Verlaſſen des Lokals kein unbefugter ebenſo iſt
ein Jdentitätsnachweis nicht erforderlich

Ein theurer Witz Am 25 November ſpielte der Handels
mann K im Seydewitz ſchen Lokale hierſelbſt Billard und hatte ein
kleines Packet Schreibwaaren womit er Hauſiren ging ins Fenſter
gelegt Die Arbeiter Friedr Aug Tauche 1844 in Brachſtedt
geboren und Maxim Palaszeck 1851 in Oberſchleſien geboren
machten ſich dieſe Angelegenheit zu Nutze dem armen Mann von
ſeinem bischen Hab und Gut noch eine Anzahl Briefbogen und
Couverts Linienblätter 2 Cigarrenſpitzen und 2 Briefſteller für
Liebende nicht für Diebe zu ſtehlen Zufälliger Weiſe hatte ein
Gaſt ihr Treiben beobachtet und ſetzte den Beſtohlenen davon in
Kenntniß der ſogleich die Polizei zu Hilfe rief und die Spitz
buben feſtnehmen ließ Welche Bedeutung der Gerichtshof ihrer Aus
rede daß ſie ſich im Suff den Witz gemacht beilegte geht daraus
hervor daß er gegen T eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Mo
naten und 5 Jahre Ehrverluſt gegen P eine Gefängnißſtrafe
von 6 Monaten und 2 Jahre Ehrverluſt feſtſetzte Erſterer iſt ſchon

g Februar See W
wölfmal darunter vielfach wegen Eigenthumvergehen letzterer ſchon
ünfmal aber erſt einmal wegen Diebſtahls mit den e in
Konflikt gekommen daher auch die 37 Strafen In Anbetracht
dieſer wurde Tauche auch ſofort in Haft genommen

Standesamtliche Nachrichten
Standesamt Halle

Aufgeboten
6 Februar Der Muſiker Otto Roſch und Klara Behrend Gr Wal

ſtraße 28 Der Poſtaſſiſtent Hermann Rennert und Margarethe Zwanzig
Den und Gütchenſtraße 17 Der Stadtbahn Wagenführer Hermann

hiele und Johanne Büchner Lindenſtraße 54 und Königſtraße 86 Der
eng Max Hammitzſch und Lina Meier Thorſtraße 49 und Glauchaer
traße 76

Geboren
6 Februar Dem Polizei Sergeant Rudolf Werkmeiſter eine T HedwigRoſa Merſebur erſtraße 29 Dem Maurer Wilhelm Beyer ein S Hermann

Max Wuchererſtraße 25 Dem Wilhelm Voye eine T Emma
Martha Kl Sandberg 7 Dem Handarbeiter Emil Meyer ein S Theodor

iedrich Emil Thorſtraße 24 Dem Maurer Friedrich Crain ein S
zalther Jrith Kutſchgaſſe 1 Dem Dachdeckermeiſter Paul Haſſe eine T

Anna Luiſe Martha Brunoswarte 13 Hausdiener Wilhelm u
eine T Johanna Anna Weidenplan 22 Dem Reſtaurateur Otto Mittag
eine T Helene Streiberſtraße 6 Dem Tiſchler Hermann Mierow eine T
Anna Marie Charlotte Breiteſtraße 23 Dem Handarbeiter Franz Heringeine T Martha Frieda An der Schwemme 5 Dem Sta a

Wilhelm Dombrowe eine T Maria Thereſia Karoline Luiſe Wucherer
traße 31 Dem Handarbeiter Richard Hanke eine T Marie Martha
Anna Kuttelhof 2 Dem Expedient Hermann Kaiſer eine T Luſſe Lina
Margarethe Thomaſiusſtraße 17

Telegramme und letzte Aachrichton
Privattelegramme des General Anzeiger

c Berlin 7 Februar 9 Uhr 22 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Der ruſſiſche Zoll
tarif wird in allen Blättern beſprochen Je nach dem Partei
ſtandpunkt treten ſie für oder gegen Annahme deſſelben ein Auch
das energiſche Eintreten des Kaiſers für den Vertrag wird
lebhaft beſprochen und man gewinnt den Eindenck daß der
Reichstag im Falle der Ablehnung des Vertrags auf gelöſt
werden wird Die Nat Lib Korreſp bemerkt u Die
ernſten mahnenden Worte mit welchen der Kaiſer bei dem Feſt
mahl des Reichskanzlers anf die Bedeutung des ruſſtſchen Handels

vertrages und die politiſchen Folgen einer Ablehnung hinwies ſiud
wie Zengen verſichern noch weit energiſcher und eindring
lich er geweſen als es die veröffentlichten Berichte erkennen laſſen

Andererfeits ſoll auch von einzelnen Gäſten deren Loyalität über allen
Zweifel erhaben iſt freimüthiger Widerſpruch erhoben worden ſein

Der Mitinhaber der Tricotſtoffr Engros Handlung Guſtav Joſef
Jacoby Adlerſtraße 5 wird wegen zahlreicher Wechſelfäl
ſchungen verfolgt Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit
ſcheint der kürzlich erfolgte Selbſtmord eines anderen Mitinhabers

Namens Frank zu ſtehen

L Paris 7 Februar 10 Uhr 12 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Ein Zug der hier
geſtern Abend um 11 Uhr nach Belgien abfuhr iſt bei Pontiers 2
entgleiſt Wie verlautet wurden 7 Perſonen getödtet 20 verletzt

P London 7 Fedruar 10 Uhr 6 Min Vorm DTele
gramm unſeres Korrefpondenten Aus Lonisville
Amerika wird berichtet daß zwei Perſonenzüge in der Rähe des

Bahnhofes zuſammenſtießen 9 Waggons wurden zertrümmert
unter denſelben lagen 35 Leichen und 45 Schwerverletzte Ein
Mitglied des Antonomieklubs erklärte einem Jonrnaliſten gegen

über daß in wenigen Monaten die Anarchiſten den Tod
Baillants durch Bombenattentate rächen würden welche gleichzeitig
in verſchiedenen Hauptſtäden Europas ſtattfinden ſollen

Berlin 6 Februar Ueber das geſtrige Diner bei
Caprivi wird der Kölniſchen berichtet Beſonders eingehend
und mit der vollſten Offenherzigkeit beſprach zunächſt der Kaiſer
die hohe politiſche Bedeutung des ruſſiſchen Handelsvertrag s
ſowie überhaupt der ganzen Vertragspolitik Schon dieſe politiſche
Seſte der Frage ſei ſo groß daß es undenkbar ſcheinen müſſe daß
der Patriotismus und das Verantwortlichkeitsbewußtfein des Reichs
tags ſich für eine Ablehnung ansſprechen könue Er kam bei dieſer
Gelegenheit auch auf ſein gutes vertrauliches Verhältniß
zum Kaiſer Alexander zu ſprechen deſſen hohe Eigenſchaften
er warm rühmte von dem er wiſſe daß er ſich um alle Einzel
heiten bekümmert habe und dem es in erſter Linie zu danken ſei
daß dieſe Verhandlungen ſtets ſo glatt und glücklich verlaufen
ſeien Auch betonte er daß er ſelbſt ſeinen Stolz darein
ſetze ein Friedensfürſt ein Schützer des Friedens zu
ſein und zu bleiben Den Höhepunkt erreichte dieſer Theil
der Unterhaltung als Präſident v Levetzow aufſtand und mit
ſchöner ehrlicher Offenheit den Kaiſer auf die wirthſchaftlichen
Bedenken aufmerkſam machte die er wegen der Wirkung des Ver
trags auf die Landwirthſchaft hege deren große Nothlage er mit
warmen entſchiedenen Worten ſchilderte Der Kaiſer hörte mit
lebhaftem Intereſſe zu wie er es auch ſpäter durch einen warmen
Händedruck Herrn von Levetzow bekundete aber er bewies auch
alsbald daß ihm dieſe Seite der Frage nicht entgangen ſei
und daß er auch hier wohl Beſcheid wußte Er erklärte
daß er mit aller Aufmerkſamkeit die Nothlage der
Land wirthſchaft verfolge und mit eruſter Sorgfalt darauf
Bedacht nehme wie ihr abzuhelfen ſei Er ſei aber nicht minder
der Ueberzeugung daß ein Schutzzoll von 3 Mark wie er
jetzt für Jahre hinaus feſtgelegt werde in ausreichendem Maße
die Landwirthſchaft ſchütze Noch vor m Jahren würde man
einen ſolch hohen Zollſchutz ſelbſt in der Mehrzahl der landwirth
ſchaftlichen Kreiſe faſt für undenkbar erklärt haben Auch anf die
Bedenken die Herr v Komierowski dem Kaiſer unterbreitete
ging derſelbe ſofort mit ſtrenger und liebenswürdiger Sachlichkeit
ein Als ſpäter im Wechſel der Unterhaltung der Schatzſekretär
Graf Poſadowsky auf die Nothwendigkeit hinwies bei den
öffentlichen Gebäuden mit Rückſicht auf die Finanzlage jeden un
nöthigen Luxus zu vermeiden unterſtützte ihn darin der Kaiſer
durchans er betonte daß ſolche Gebände des Dienſtes nicht des
Luxns wegen gebaut würden und das müſſe auch im Aeußern der
Bauten Ausdruck finden

Güſtrotp 6 Febrnar Eine furchtbare Feursbrunſt
hat auf dem Gute Wardelow bei Gnoien gewüthet Die Viehſtälle
ſind faſt vollſtändig niedergebrannt und unter anderen 900 Schaafe
in den Flammen umgekommen

Wiesbaden 6 Februar Der Kaiſer überwies der
evangeliſchen Gemeinde in Camberg ein Gnadengeſchenk von
15 000 Mark

LVetterbericht des GeneralAnzeiger
Vorausſichtliches Wetter am 8 Febrnar 1894

Bei Weſtwind warmes veränderliches Wetter mit Neigung
zu Niederſchlägen
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D Eleganteke
Herren Filzhüte

jedes Stück

Sämmtttüche Hüte
sind in eleganten neuen Formen und Farben

Zu demselben Preis und in
vorzüglicher Qualität

Herren und Damen Regenschirme

1,50 Jeder Knabenhut weder Confrmandenhust I 50O
Verkauf nur zu Pabrikpreis

Aullescier Mut u Saßirmbas
Kein Herren ut oder Schirm koſtet mehr oder weniger als Mk 250

Jeder Gegenstand ist mit gedrnektem Preis versehen

ar Leipzigerstr 94
früher Grosse Ulrichstrasse 2I

W jetzt 30 Filiale W in on TZur gefälligen Nachricht ſ Diese Filiale ist die 30 in Deutschland welche hier am Platze errichtet wurde S
Aufgabe auch hier dem verehrlichen Publikum etwas zu bieten für den Preis von MIc welches

Das Geschäft stellt sich die

von keiner Konkurrenz geboten werden kann Es ist deshalb jedem Käufer anzurathen bevor er einen dieser Gegenstände zu kaufen beabsichtigt diese Waare nur
in obigemGeschäfte No 94 anzusehen Nur duroh den riesigen Umsatz den die vereinigten 30 Filialen besitzen ist os möglich zu soleh bälligem

Preise Verkaufen zu können
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ßſſeoſt anſehen

Terp Salm Sohmierseife S
1 Pfd 25 Pfg b 10 Pfd 20 Pfg
Georg Zeising S

vo Goese
Für ür Sattler

Alle Sorten Feder eigner Fabrikation

billigſt bei
C A Matthesius

am neuen Wochenmarkt
Gute Regenſchirme

das Haltbarſte d Schirm
Jnduſtrie in jed Preislage
Reparaturen jeder Art
als Ueberziehen c

Schirmſabrißk
Halle a S

i Speo

Neun eingegangen
Ein großer Poſten

Gianrrüämenm in Weiss u creème V Pſ an

a Aeste besehs

r 20

vorzüglichſtes Waſchinittel zur Erlangung
einer zarten weißen Haut in Cartons zu

30 u 60 ſow ausgewogen
empfiehlt die Drogenhandlung

M atte
9 Große Ulrichſtraße 9neben Mars la Tour

Kräftiger Privat Mittagstiſch
à 60 Pfg Zwingerſtr 31 II r

7 Graseweg 17
Die beſten Kuhkäſe vorzügl im Ge

ſchmack à Sch 2 2 u 3 F Starko
Capital zur Patentnachſuchung und

Theilnahme an Ausbeutung von Er
findungen weiſt nach

W PackebuschVertreter des Patent Bureaus I wHalle a S
Frite Behrens

Gr Steinſtr 85 Ecke Neunh

Dienstag den 13 Februar Abends 7 Uhr
Lieder Abend

von

Am a lie JToachi m
im grossen Saal der Kaisersäle

Lieder von Schubert Franz Brahms Schumann
Vollzt Programm Uegt bei Herrn Hothan aus wird nach auswärts auf Ver

langen gratis Versendet

Sperrsitze zu 2,50 MKVnnumm Billets zu 150 M bei Herrn Hothan Gr Steinstr Nr 14
Programm mit Texten 0,15

Großes Brod
6 Pfd 50 Pfgempfiehlt R Matte Böllbergerweg 7

an Wiederverkäufer
alte reife Waare hält ſtets vorräthig

Thüring Handformkäſerei
eeſenerſtr 4

Buch Ueber die Ehe 1 Mk Marken
Wo r Kinderſegen e

ataky BerlinHalle a Merſeburgerſtrafße 23Goncor dige st
Von heute ab Auftreten des Kaiſerl ruſſiſchen Hof Kapellmeiſters

Herrn Jendrewski Virtuos auf dem XRylophon und dem GlasHarmonium mit Begleitung des Pianiſten Venderew
D ff Freyberg Brän und Stamm

Fäün Hausfrauen
Alte Wollſachen aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider nterrock

und Mantelſtoffen Damentuchen Zuchskin Portièren Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen umgearbeitet durch
R Eichmann Ballenſtedt a Harz Annahmeſtellen und Muſterlager für
Halle a S bei Herrn H KIauss früher H Mochau Große Ulrichſtraße 47

Gelee Medeiet Medeille

Kl Ulrichſtr 36

Sieſta Verlag Dr 23 Hamburg

Silberne Staatsmedaillo um 1881

Halle a S

und bei Frau L Querſurth Südſtraße 2

Broncene MedamlIeSilverne MedaileC Aer MA Kl Ulrichſtr 36
Grösste Möbelfabrik mmüt Bampf betrieb der Provinz Sachsem

empfiehlt zu Ausſtattungen und Ergänzungen ſein großes Lager ſelbſtgefertigter

RM 5äbel Spiegel und oiISterwaaren
Die Fabrik liefert ſolide geſchmackvolle Möbel zu billigſten konkurrenzfreien Preiſen unter unbedingter Garantie Anfertigung nach Zeichnungen und eigenen Gntwürfen

ſachgemäßſſ ſchnellſtens und äußerſt preiswürdig ZAebernahme von Hotel Anſtalts und Bureau Einrichtungen Kunſttiſchlerei

Möbelstoſte
Atelier für Zimmerdecorationen

GardinenV Alles billiger als bei jeder Konkurren W
Teppichèe
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